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gierung der,. Ausdehnung des russischen Engros-Ge-
schäfts sympathisch gegenüber und sei bereit, es durch
Regelung der i Dampffahrten auf der Donau, durch
günstige Bahntarife usw. zu unterstützen Dagegen
wünsche die serbische Regierung nicht die Eröffnung
von Lagern für den Detail verkauf gleich denjenigen,
die einige Moskauer Fabriken vor zwei Jahren in Sofia
errichtet hätten, weil dadurch die einheimischen Kauf-
leute geschädigt würden.

Nach diesen Ausführungen wird man annehmen
dürfen, dass es mit der Verdrängung der westeuro-
päischen Manufakturwaren auf dem türkischen und
serbischen Markt durch russische Erzeugnisse noch
gute Wege haben wird, da, wie bereits angedeutet, die
Hauptschwierigkeit in den Preisunterschieden liegt, die
auch durch die russischen Ausfuhrprämien nicht zu-
gunsten der russischen Ware ausgeglichen werden. Be-
merkenswert ist übrigens, dass von Bulgarien in diesem
Berichte gar nicht die Rede ist. Es scheint also, dass
sich die politischen Gegensätze auch auf Wirtschaft-
lichem Gebiete geltend machen. (Textil.)

Sozialpolitisches.
Die Mech. Seidenstoffweberei Adliswil er-

stellt auf ihrem Grundeigentum in der „Sihlau" eine Ko-
lonie für ihre Arbeiter, bestehend aus 22 freundlichen Ein-
und Zweifamilienwohnhäusern. Das gleiche Etablissement
hat versuchsweise während der Sommermonate den freien
Samstaguachmittag eingeführt.

Lohnbewegungen. Die Eärbereiarbeiter von Gera-
Greiz suchen eine allgemeine Lohnaufbesserung zu erlangen.

Die Lohnbewegung der Färberei- und Appreturarbeiter
in Glauchau ist beendet. Eine Versammlung derselben
beschloss einstimmig, die von der Lohnkommission und
den Arbeitgebern abgemachten Lohnerhöhungen anzuneh-

men. Im Durchschnitt beträgt die Lohnerhöhung bei
Wochen- und Akkordlöhnen für männliche Arbeiter un-
gefähr 5 Proz., während sie bei weiblichen Arbeitern nur
30 Pfg. pro Woche beträgt. Ausserdem wurde den er-
wachsenen männlichen Arbeitern für Ueberstunden pro
Stunde 5 Pfg. mehr bewilligt, auch soll Sonnabends die

Arbeitszeit verkürzt werden. Die neuen Lohnsätze wurden
tariflich als Mindestlöhne festgesetzt und treten am 15. Mai

in Kraft.
Der Streik der Weber bei Hoeren & Heinrichs in

München Gladbach ist nach einmouatlicher Dauer durch

gegenseitige Zugeständnisse beendet worden.

Firmen-Nachrichten.

Oesterreich-Ungarn. — Wien. Die Baumwoll-
warenfirma Ignaz Rosenblueh & Sohn, Wien, Zelinka-
gasse 1, ist insolvent. Die Passiven betragen 900,000 Kr.,
wovon 500,000 Kr. Warenschulden, 300,000 Kr. Geldschulden
und 100,000 Kr. Rimessen Obligo sind. Als Ursache werden
Verluste in Rumänien und Galizien angegeben.

Industrielle Nachrichten

Aus der Stickerei-Industrie. Wenn die Um-
satznummern der St. Galler Industrie vom letzten
Frühjahr mit den jetzigen verglichen werden, so kann man
deutlich ersehen, wie klein und spärlich die eingegangenen
Ordres damals gehalten wurden. Die Lagerware, welche
in jener flauen Zeit ausgeführt wurde, kann man glück-
licherweise heute zu guten Preisen absetzen. Die Haupt-
abnehmer derselben sind zurzeit die englischen Käufer,
welche auf Pfingsten meistens bestickte Ware brauchen
könnten, und so wird der hinterste Streifen gekauft. Dank
der angeordneten Produktionseinschränkung vom vergan-
genen Jahre sind die Lager nicht so gross, dass wieder
eine Stickereien-Ueberhäufung in den betreffenden Ländern
zu befürchten wäre. Für England wird jetzt lebhaft ge-
mustert, um vielleicht den englischen Markt doch zu gros-
seren Aufträgen auf längere Lieferzeiten zu bestimmen.

Wie man sich voriges Jahr in Plauen zusammen-
tat, um dem Ramscherunwesen auf dem Gebiete der
Stickerei-Industrie gewisse Schranken anzulegen, so wurde
auch in St. Gallen zu diesem Zwecke ein Vortrag abge-
halten, welcher von über 200 Interessenten besucht wurde.
Es ist gewiss der sehnliche Wunsch vieler Geschäfte, dem

über alle Massen ausgearteten „Ramschen" zu steuern,
wie es nachgerade durch russische und polnische Juden
betrieben worden ist. Dass auch reelle Häuser für un-
brauchbare Ware Käufer suchen müssen, ist eine natür-
liehe Sache, nur darf sie dann trotz des sehr billigen
Preises nicht als „ganz feine und echte St. Galler Stickerei"
veräussert werden. Da jedoch die schweizerischen Gesetzes-

bestimmungen unzureichend sind, um die Ramscherei, so

wie es in der sächsischen Stickereimetropole geschah, zu
verbieten, so muss wenigstens der Kampf gegen die schäd-
lichsten dieses Berufes aufgenommen werden. Die wei-
teren Schritte des Industrievereins werden daher
mit Aufmerksamkeit verfolgt werden.

In dem Kampfe gegen die fabrizierenden Rarascher
scheint der Fabrikantenverein der sächsischen
Spitzen- und Stickerei-Industrie in Plauen
mit aller Schärfe vorgehen zu wollen, denn er bietet 50

Mark Belohnung jedem, der ihm einen Fall der Ueber-

tretung der Boykottvorschriften anzeigt resp. nachweist.
Es hat zwischen diesem und dem Verein der Partiewaren-
händler wiederholter Schriftwechsel stattgefunden, welcher
über die Schärfe, mit welcher der Fabrikantenverein vor-
gehen will, keinen Zweifel aufkommen lässt.

Wie übrigens bekannt wird, hat der Verein der Par-

tiewareuhändler in Plauen mit einer auswärtigen Bleicherei-
und Appreturanstalt einen Vertrag abgeschlossen, nach wel-
chem sich der Verein verpflichtet, alle Rohwaren dort aus
rüsten zu lassen, und die Anstalt, dass sie alle ihr von
Vereins-Mitgliedern übergebenen Waren ausrüsten will.
Gegenseitige hohe Konventionalstrafen sind für den Fall
des Kontraktbruches festgesetzt worden.

* *
jj;

Die Schifflimaschinen-Besitzer der Ost-
Schweiz haben nun die Gründung eines Verbandes voll-

zogen, dem sich die Besitzer von 2500 Maschinen ange-
schlössen haben; doch ist der Anschluss weiterer Mit-
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